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Im Südwesten war gebräuchlich das Kehlholz, das

dem Zugvieh ähnlich wie ein Kummet um den Hals

gelegt wurde. Im Donautal und in Oberschwaben

war (auch beim Rindvieh!, bei den Pferden sowieso)
am weitesten verbreitet das Kummet. Name und

Sache sind aus dem Slawischen entlehnt; die mund-

artlichen Wortformen: komme’t, komme’rt, komm-

le’t, kommich, kommigle; in der Gegend von Blau-

beuren wurde es auch als G’schirr bezeichnet, womit

gemeinschwäbisch das Pferdekummet benannt wird.

Die Roß’, die GäuP, werden a’(n)g’schirrt, das Rind-

vieh wurde a(n)gwäade’ (s. o.).
Bemerkenswert ist, daß sich die urtümlich alten

Spannarten über viele Jahrhunderte bis zur Wende

des letzten Jahrhunderts gehalten haben, und daß

der Wandel in der Neuzeit wie auch sonst im land-

wirtschaftlichen Betrieb sich verhältnismäßig jäh und

schnell vollzogen hat, ähnlich wie beim Pflug, beim

Wagen (heute vielfach sogenannte „Gummiwägen")
und den Mähgeräten.

Tempora mutantur et nos mutamur in illis.
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Vor einem neuen Kalender

Schon fällt vom neuen Kalender

Tag um Tag ein andres Blatt,
Bis er spät, zum Jahresende,
Restlos sich entblättert hat.

Und geht nicht zu jeder Stunde

Unser Leben leis dahin,
Daß es sich rüste und wandle

Zwischen Abschied und Beginn?
Paul J-lädker


